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von dem Holn / wuryel und Blättern ist gut vor
die verstopffte Leber / Gelb-und Wasser-Sucht / Fie¬
ber. Das Kraue vor das geronnen Geblüt/ und
Würmer; eustrlick gegen die Zauderey / in Umb-
schlagen vor Entzündungen und Geschwulsten / harte
und schmertzhaffte Brüste/ und gclicfferte Milch / Ju¬
cken der Haut und Krätze / (mit Essg und Honig auf«
geschmieret. Der Safsi aus den Beeren / macht
ein schön Angesicht/und vertreibt die Masen und Fle¬
cken.

Lbulu8,Attich.
».

'Amen.'
^Attich/

kleiner wilder
oder Acker-
Holunder/
Niederholder/
LbuluL o^c.

MlÜ8 , lie,l)3»

2. Gestalt.
Ist fast gäntz-
lich dem ge¬
meinen Ho«
lunde: ähnlich,
ausser daß er
viel niedriger

und kleiner/ auch viel mehr unter die Kräuter / als
Pjv Bau«
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Bäumen» rechnen / desglei6)cn die Stengel jährlich
vergehe'? / und die Wurtzel nicht holtzicht ist.

3. Ort. Wächstgernanschattichten/nassenund
w'^!^cn Orten/ und wird auch neben den Aeckern
g, 7-!>wcn. Ist inTeutjchland/Franckreich/Welfth-
land und Schwciherland sehrgemein.

4. Zeit. Blühet im Iunio und Iulio^ dieBee-
renwi'^tn im Augusto und Scptembri zettig.

Tdcile / Natur / Zubereitung und
37uß. Hat fastglciche Würctung mit dem gemei¬
nen Holunder /purgiert aber starcker. Die Blu<
n»»n und ?^lä«ersind warm im 1. Gr, und massig
twckcn/crwelchen/resnlvlsen/zcrthcllcn/treiben den
Schweiß. Die >)lun,<>« in der Speise genossen/be-
koliimen wohl der Leber/Miltz und Hertzen / und in
der Wassersucht. Die Nlärrer zu einem Brey ge-

,d uutbgeschlagen / sind gut vor die Gicht,und
-.^chmeWcn/ wasserige Geschwulsten / Was-

srB!"ch/und geschwolleneFüsse/ (darinnen gcba-
d : Der ausgedruckte Safft schwächt das Haar.
Die iunqen Schoßlinne in der Speise mitSattzund
Oel gekocht/sindvordieWasser-jucht dienstlich. Die
.aantze iDuryel/imFrül'''Nggegraben/ stillet die ü-
driae Wcibcr»B!um ; der Safft davon heilet alles
Gifft. Die innere Rinde derselben ist hitzig im ,.
Gr. und trocken/(t>itzignNdtruckennn3.Grad/)zcr,
theilt/erweicht/macht harnen / fuhrt das Gewässer
ab / und nützet in der WassersucKt lind Glieder-
K^.ncWeiten. ^:,ftrlich zu den Entzündungenund
Rochlauff. Der Samen oder die Röt-nlem der
25ecr.cn/ führen die wässerige Feuchtigkeiten ab / in

der



O)34;(O
der Wasser -und Glieder - Sucht. Das aus den
Blumen / vder Beeren und lvuryel gebrandte
Nasser / ingleicken das Saly dienen in derWasscr-
Sucht. Das Mueßvon den Beeren oder l^ub ebu.
ü, macht schwitzen/ purgieret den Schleim und Ge¬
wässer/und ist gut vor die Wasser-Sucht und Podw»
gm. DieimKur oderLtlem?ausdenBecren ist«lch-
lichvordieWasftr-Sucht/cigcliexjÄM und Austsiel-
genderMutter. Die i'r^eli ^noi-um ^<5e5 stillt
die Roche Ruhr. 8emen «l,uli sulufolmm, treibt den
Urin: das ausgepresteOel auffden Leib gesthmieret/
erregt den Stuhlgang. Dasäicänum ^2m«3K«
oder das aus dem Samen destillierte Oel purgiert
den Schleim; iknserkck benimbt cs die Sel)mertzen
in der Gicht. Die Salbe davon lindert dieSchmer/
tzen/und vertreibt die harten Geschwulsten.

Lnllivi3,Endivien.
l.

^ Amen. Ist zweyerley; das grosse breitblätte-
rige/lvEndivien/weißEndivien / Leberdisiel/

Ln67vias.Int)^l>U8sÄtlv2MÄ)'.Ln^lV!ll l»!l>Ä, 8esiz ll«,.
metti«; und das kleine schmalblättenge / soSca-
riol/klein oder schmal Endivicn / Schmalwegweiß/

um igtivull! mm.s. ÄUßullivo! gencnntwird.
2. Gestalt. N)eiß ikndivien/so hier abgebil¬

det/bat lange breite/und am Rande zuweiln geschar-
teteBlatter/an Gesihmacketwas bitter. Der Sten¬
gel ist eine oder anderthalb Ellen hoch / glatt/ sireiffig/
hol/ ästig und milchig. Die Blumen sind blau oder

V v weiß.

^
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weiß / und denen am wilden Wegwart ähnlich. Der
Samen ist ticin / langrund und weiß. Die Wurtzel
weiß/zasicht und milchsafftig*

MM 3. Ort.
Wird in
Kraut-Gär¬
ten gezeuaet.

4. Zeit/
Verweh?
rung und
Wartung.
Wann es im
Frühling in
ftilches Erd¬
reich ge/aet
worden/blühet
es im Iulio/
trägt Samen
und vergehet
hernach- wie-
der;fumanes

aber im Iunio oderIulio säet/daurer es den Winter
über/und soesimSeptemberoderOctobermitErde
überschüttet wird/wann die Blatter zuvor zusammen
gebunden worden/wird es gantz wuff.

5. Theile/ Natur/ ZudcrcitunF / und
Nutz. Die Bläreer sind kalt und trocken im 2.
Gr. eröffnen/befördern den Urin und sind der Leber
und dem Magen aut und angenehm ; dienen vor die
verstopffte und hitzige Leber/ Gelbe - Sucht/Gallen-
Fieber/und Unfruchtbarkeit: euserlich vorEntzün¬

dung
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dungund Rauhigkeit der Kehlen : Im Winter isset
man es als einen Salat. Der Samen ist kalt und
trocken im l. Gr. säubert / und trocknet den Harn.
Das aus dem gantzm Kraute gebrand« Wasser ist
gut in hitzigen Kranckheitcn/ Fiebern / Durst und
Hitze. Der Saffc aus den Blattern / kühlet / und
wird vor die Hihblattcrlein ausgestrichen. Derkirü-
PU5«K Lnlli viÄ 6»»//^ dienet vor die hitzige Gebre¬
chen der Leber und aller innerlichen Glieder/und be¬
nimmt den grossen Durst: der c-o«?/o/>«, macht har¬
nen/und nutzet vor die Verstopfung der Ingewcide
und erhitzten Magen/Leber/ Lunge /Miltz und Nie¬
ren / Cholerische und hitzige Fieber. Der Lirnpugei-
22nt,nu5F5/^ istgemasslZt/ durchsihneidet/eröffnet/
und ist gut vor dieverstopffteIngeweide/ Gelbe-
Sucht/hart«nMiltz /und faule Fieber 7 der «»?/<'/'-
,«, ist in gedachten Kranckheiten krafftiger/und dien¬
lich in verstopffter Monat-Zeit/angehende Wasser-
Sucht und Aufblähung des Leibes. Der Lilusm«
vi,Kl«8Hn<lelngc5, ist nützlicher die versiopffte
Ingeweide/Fieber / (7»cl,exi2m .Wasser - und Gel¬
be-Sucht. Aus der Asche des Krams aber kan man
kein 6x Saltz bekommen. Seanol kan man stat der
Endivien gebrauchen: der Samen davon ist kalt und
trocken im 2. Gr. säubert und treibt den Urin.

LpitK^mum, Tymsiide.
1.

H?Amen. Tymfeide/rpltüxnwm.dga'utbÄc cu-
lcu»2 min. dassutl, tl) VMI.
2. Gestalt. Sind subtile/ krause/ rothlichte und

durch
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durcheinander gefloch¬
tene und verworrene
Härlcin und Fäde«
lein/ soohneWurtzel

^ am harten Tl)»)mian/
^/ derdemSaturey ähn-
H lich/wachsen und dar-
^einverwelcktftid.

3- Ort. Wachst
wie gedacht /aussdem
Thymian Md Heisset
LpitKymum; oder an
der i'KxmKsg, und
heiUt l3p!tK)lml,lg,-
oderamOiss«nnund
1°!-gss<:sz2na,undhel'st
set ^piari^gnunl; odet
gm Majoran / und

Heisset 5p!mgjvsM3Mdcr an derLtcrbe, und Heisset
LpittNtze. Ms beste aber ist das Cretische / so aus
E«ta kommt.

4- Theile / Natur / Zubereitung uns
Mltz. Das y^nezeGewäcks ist hitzig und M-
cken im 3. Grad/ subtil und durchdringend/ «soi.
virt, eröffnet/reinigef das Eingeweide/ Hertz und'
Hirn /purgieretgelinded-eGewässer und Melancholie
sche Feuchtigkeiten: daher es gut vor die Mclcmcholcy
und M-Mcht/ viettägige Fieber / Kratze / Randeil/
Aüsiatz/ böse Blattern/FrMoscn/Erbqrind/aller¬
hand Unreinigkeit der HalU/Wel-Schäden/Krebse

Hertz-

,1



S)349<N
Hertzklöpffen und Schwindel. Der Sirup hiervon
dienet in odgemeldten Gebrechen.

Lhuiletum, Roß-Schwantz.

'Amen. Roß-oder
WPferdeschwantz/ Ka-

Hen-Zadel / Kannenkraut/
Schaffheu / e^ui^m,«er-

<!g eyvjn«, ist groß und
kiein ^ und beyde entweder
Wasser-Wald-Wiesen¬
oder Acker-Roßschwantz.
Der Wiesen-und Acker-
Roßschwantz sind die ge¬
bräuchlichsten.

». Geftalt.Acker-Rof-
schwantz/s so hier abgebil¬
det ) brinat an denGlaichi-
gen der Btcngcl viel kno-

___________________Richte lange Blattei« oder
RölMem-.an siatdcr Blüte aber ein weißlicht-traubi-
Zes Küpfflein. Hat eine schwartze lange und glaichi-
ge Wurhel.

3. Ort. Wächst auff sandigen und steinichten
Wiesen / und feuchten Aeckern.

4. Zeit. Entspringt im Avril oder May.
5. TlM / Mmr/ Zubereitung und

Nutz.
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Nutz. Das gantze Rraur ist kalt und trocken im ,.
Gr. simbert/machtdick/und ziehet zusammen.- ist ein
wund und harntreibendesKraut: dienet vor das Kel¬
chen/alten Husten/ Nasenbluten / Mutter-und gül-
dm Ader-Fluß/ Dmchvruch/ Roche Ruhr/Blut-
Speien und Harnen/ Wunden und Geschwür/son¬
derlich derkleinen Gedärm/ Lungen/ Nieren undBla-
sen / Brüche/ Harnwinde / und Stein: euserlich vor
die rothe Hitzdlatterlein / Geschwulst/und Entzündung
des Gemächts und Affterdarm / Mundfaule. Das
hiervon gebrandte Wasser nützet zu ooerwerMn Ge¬
brechen.

Lrica, Heide.
Amen. Heide/

Heide.
2. Gestalt. Aus der

hoitzichten Wurtzel
jchiessen dünne Gert¬
lein hervor / einer
Spannen hoch / mit
glatten imme^grünen-
den Blättern/undro¬
chen oder weissen
Blümlein.

3. Ott. Wachst
an ohngebauten und
einsamen Orten / auff
dürren und sandigen
Bergen und Feldern.

4- Zeit.

5

MH'
^^'

i^u "^'

MMM
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4. Zeit. Blühttdeu gantzen Sommer über.
5. Theile/ Natur/Zubercitungund Nutz.

D« Blarrer sambtden Blumen/ sind warm und
trocken/verzehren/ zertheilen / eröffnen. Der Tranck
davon istgut vor die Verstopfung des Miltzs/ Leib-und
Lenden-weh / und mehret die Milch. Zu einem Brey
gemacht und umdgeschlagen/dienen sie vor dieSchlan-
gentu'ß / Geschwulst: in Dampff-Bädern vor die
Lähme/Gliederwehund Podagra. Der Safftauff-
gestrichen / vertreibt der Augen Blödigkeit. Das
cmsden Blumen gebrandce Wasser nützet vor die
Colica und Stein: ikuscrl'ch zu der Nöthe und
Schmertzett der Augen : die conlerv von den Blu¬
men vor den weissen Fluß und viertägige Fieder: Das
Ocl davon /vor die boscn und eingewurtzelte Flechten/
vornehmlichdes Angesichts.

ericg l,2ccjferg, Trinckelbeer/Apenbeer/dieBee-
«n davon zu viel gegessen/machen närrisch und abel¬
witzig

Lruca,Raucke.
1.

(>?Amen. Naucke/ Garten-Raucke / Rnckette/
weisser Senff/ Lruc» oLe. Holten s. sgtlV»,I^eßls,

Kucul» Mlllin» m«i. ^ucnettg, Lv2umo«, LlNllsi« alte»
5UM ßenuz.

». Gestalt. Hat Stengelanderthalb Fuß hoch/
lange / breite / dunkelgrüne und zu beyden Seiten zer¬
schnittene Blätter; am Gipffel des Stengels weisie
streiffige Blümlein / und den Samen in länglichten
Schoten Die Wmtzel ist weiß und lang.

3. Ort.
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z. Orr.

WirdmGar«
ten erzielet.

4. Zeit.
Grünet durch
den gantzen
Winter: blü¬
het im Julia
und Lluausto.

5. Theile,
N arur /
Zuberei¬
tung und
Nutz. Der
Gamen ist
hitzig und tro-
ckenimz. Gr.

fanden/hilfftder Dauünq, mehret den Samen und
die Milch / bewahret vorm Schlag und SchmdlXk/
treibt den Urin / Stein und Würmer / heiletdie Bisse
der Spitzmäuse. BuserUch dienet er vor die Lähme
der Zungen / (mit Scblaawasier aufgerieben/) sim,
ckende Zlchseln / Mascn/ MÄ)ler / Scdardockischeund
Leber - Flecke / (in Bädern gebraucht /) ziehet den
Schleim aus den Gehirn / (imMunde gehalten und
gekäuet,) Das Rraurkommt unter den Salat: ge¬
kocht stillt es den Husten der Kinder. Die cymncl
auffaeleyt ziehet die zerMtene Beinlein aus. Der
mit Zucker überzogene Samen reihet zu chlicher Lust.

LrM-



O)353<D
Lr^n^ium, Mannstreu.

HA Amen.
treu / Raden-
Bracken-oder
Wallen-Di¬
stel/ Lr^nF,'-
um OF>.vul-

tum capitg, H,-
Ner ^tticul,

2. Ge¬
stalt. Hat
eine weisse/
lange' Wur-
tzel/eines klci-

^-^^° nen Fingers
dick/und einen streiffsgen/ weißlichten Stengel, voll
schwammichten weissen Marcks / mit vielen Acsten.
Die Blatter daran sind breit/fast graublau/ tieff ge¬
kerbt / und mit Stacheln besetzt. Die aussden Gips-
feln stehenden stachlichte Köpsslein tragen in der Mitte
weißlichte Blumen und Drätlein. Unter diesen be-

^ finden sich 6. streiffige / spitzige und stachlichie Blätter/
in Gestalteines Sterns geordnet.

3. Ort. Wächst an sandigen und sieinichten/auch
grasichten Orten.

Z 4. Zeit.
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4. ZM Blühet im Iulio: die Wurtzel gräbt

man wann die Sonn im ^ rebs gehet.
5. Tyeile/Natur/ Zubereitung und Nutz.

Die Wurycl ist massig warm und trocken/ (massig
warm/trocken im
Mage n / dsr Leber und Nieren/ widerstehet demGifft:
ist gut in Veistopffungdcr ÄVeiber-Bluin/desUrins/
der Leoer/Gallenblaseund Mittz/vor Hertzwche schwe¬
re Geburt / Grieß/Nieren-und Blasen-Stein/ Was¬
ser-und Gelbe Sucht/ viertägiges Fieber/Kelchen,
Fallende Sucht / und Krampff/(mit Eichenmistel ge¬
sotten und getruncken /) Gifft und Schlangenbiß.
«Lujerllch zkhet sie die Dornen und Splitter aus/
smitSchMr aufgelegt/) nützet in frühzeitiger Ge¬
barung / ^in rotben Wein gekocht / und über den Leib
gelegt/) vor die Flecken in Augen/ (am Zals getra¬
gen/) Geschwulst/< auffgelegt.) Derausdenen mit
Wein zustossenen Blättern gcpreste Sasst/Mö vor
den gifftigen Samenfiu ß eingegeben. Die mit Zu¬
cker überzogene oder eingemachte Wuryel/mehret die
Milch und den Samm/ reihet zu den Liebes-Wer-
ckcn / hilfft zur Empfängnüs / und ist dienlich im Nie¬
ren-Stein / Frayß und Schwachheit des Magens.
Das aus den jungen Blättern gebrandce Wasser
ist gutin Vcrstopffungdcr Leberund Miltz, vor die
Gelbe-Sucht/ Frantzosen/ tagliche/ drey und viertä¬
gige Fieber/treibt den Urin und Stein.

Mcer'Brachendlsiel/Meer.tNannstt'eu/
Li^nssium m»rinum <?F«». derselben wuryeln hat
Knn^eletiu5 vorzeiten denen Weibern verschrieben/
vor die erkaltete Mutter/ und die Empfängnüs zube-

föl'-
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fördern: doch hat derLeib zuvor gebührlich Zereinigel/
uno andere nöchige Stücke dabey müssen in acht ge¬
kommen werden.

Lr^ümum, Hederich.

ssAmen.
Hederich

Wilder-oder
Wege-Senf/
L r^li mum

Vereng loem»

-. Gestalt.
Gewinnet zä¬
he und biegige
Stengel/ mit
lang lichten
tiefHekerbten
Blättern und
gelben Blu¬
men/ worauff
dünne wie

^örnleingebildete Schotlein folgen /darmncn ein gel¬
ber schmffer Samen liegt / wie der KreßSamen.

?. Ort. Wachstumb die SlMe und Hoffe der
Haustr/an den Mauern/ Wegen und Aeckern.

^. ^elt. Blübetim Iulio und Augusto.
5. Theile / Namr / Zubereitung, und

N»l2- De^SamenunddasAraucsindhitzlgu!d
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trocken im3.Gr. machen dünn / eröffnen/ treiben den
Harn/ und räumen dieBrust: dienen in Berstopffung
der Leber und Miltz / vor die Gelbe - Sucht / Bauch¬
grimmen/Engbrüstigkeit / Heiserkeit und alten Hu¬
sten/(vornehmlich der Samen mit Honig zu einem
Sirup gemacht/) desgleichen nützet der Samen auch
imgiffrigen Samenfiuß. tkujerllch sind sie gut vor
den Krebs/ so nicht zum schwären kommen / und ge¬
schwollene Brüste. Das frische Kraut sambt bell
Blumen / kan man zustossen voreinc»utelium gebrau¬
chen. Der aus dem Hederich bereitete Sirup ist gut
vor den Schleim auffder Lungen/Heiserkeitund Hu¬
ste, »dienstlich.

LluIa.Wolffßmilch.

Wolfs¬
milch/Cppres-
sen-Wolffs-
milch / Lsul,

1' i tl, ^ m»lu8
c ^p»ri O25,
Nerl)g!g6igrl«.

2. Gestalt.
Bekombt ei¬
nen röthlichten
ästigen Sten¬
gel/anderthalb
Schuch hoch.
Die Blatter
sind denen an

dm
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den Kiefern ähnlich / doclMel weicher und zarter. Die
Dolden daran sind voll rothgelber Blumen/und dreys
cckichter Samenhaußlein. Die Wmtzel ist mit ei¬
ner dickm Rinde bekleidet. DasgantzeGewächs aber
lstvoller Milch.

5. Ort.
und wird auch in Garten unterhalten.

4. Zeit. Die Blumen undSamen bringtes den
Sommer über.

5. Thette / Natur f Zubereitung und
l7lu«z. Die Blarrcr/ die Rmdevon den N?u«
«zeltt /und der Samen/ sind hitzig und trocken im 3.
Gr. reinigen und führen die GewasserundSchleimab.
Die MNch oder der Gaffc ist hitzig und trocken im
4. Gr. macht Haarausfallen/und vertreibt die War-
tzen/ Leichdörner oder Hüneraugen / und Flechten.
Das LxtrgHum und die P:llen davon sind eine starcke
Bauer-Pmgantz / und ohne Schaden kaum einzunchB
mm.

Tvon^muz, Spindelbaum.

lAM(tt. Spindelbaum / Spillbaum / Pfaft
<^)fenholtz/ Pfaffenröslein /, Han-oder Pfaffen-

Hödlein/Zweckholtz/ Lvc»nymu5 » riU^muz^ l'etra-

2. Gestalt. ^)ie Aeste dieses Bäumleins sind
viereckigt / und haben eine grüne Rinde mit langen
feuerrothen Streiften gczieret. Die Blätter wachsin
je zwcy geqen einander; Auff die Blüte / so aus 4.
weissen VläUeiu bestehet/tragt es in rotten viereckig-

Z m ten



D)M/O
l' dcten Schctlein/gelbe BeerleinMre«, jedes ein, weisses

Körnlein in sich halt.
^ Or t.

Wächst in le¬
bendigen Zäu¬
nen undDom-
büschen / an
den Strassen/
in Wäldern
und auff den.

^ Bergen.
^. Zeit.

Blühet im A-
prilundMay:
die Früchte
reiffen im
September.
5- Thcile/

Natur/
Zubcres-

tung/ und Nutz. Die Beeren 3. oder 4. geges¬
sen/purgieren oben tmdunten: eustrllct) resn^ilen
sie underweichen n'nkaugegcsotten/tödtensicdicNüs-
seundLauseauffdemHmipt und färben das Haar:
mit Schmecr in Wein gekocht und ausgedruckt / ver¬
treiben sie die Schuppen des «Haupts. Aus dem gel¬
ben HKltze werden Spillen/ FlieZenwadel Spickna-
deln und anders mehr gemacht. Wird in der Apo-
thecknichtgebrcmcht.
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Nupatorium cannab. Wasserdost.

lAmen. Wasser-
^^dost / Hirtzgüntzel/

^ Hirschklee / Kunigunden-
oder Albkraut/Lupatuli.
um ^I^ce»»<e, 5. canngbi»
num,3lzu»tiv. Nerba^u»

2: Gestalt. Hat einen
geraden / rauchen / wohl-
riechendenStengcl/dman
stehenlänglichte/gekerbte

.^.. und hange Blätter, fast
" ^'-^ wie a'.n Hanff. AmGipft

____ feldes Stengels,tragt es
Kolben: mit lichtrothen

Blümlein/so meistens aus kleinen Drätlein bestehen,
und zuletzt verstiegen. Die Wurtzel P zasicht / weiß
und bitter/wie die Blätter:.

5. Ort. Wird an nassenund suwpffichten Orten
angetroffen.

4. Zeit. Grünet und blühet im Iulwund Augu¬
st».

5. Theile/ Natur/ Zubereitung und
27wy. Die Nlum<" ,'nd Blarcer sind warm im
i. trocken im 2.Gr. machen dünn/ eroffnen/ ziehen et¬
was an: dienen der eber und Miltz / befördern die
Monattcit / Urin und Sch'.veiß: sind gutvor die Miß¬
farbe / Waffemmd Gelbe - SuM/ Schardock / Fie,

Z jv der/
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^

der/ Flusse / Husten/ gifftiger Thiere Gifft/ und Wür¬
mer. ' ': >''ruch ;u den Wunden / Unreinigkeit der
Haut/und verswpffte Fraueu-Blum/ (in Bädern M
braucht.) Das davon gebrandte Wasser und die
I>oc^ilci sind in obberühmn Kranctheiten zuträgt

LupKorbium.

2. Gestalt.
vy6yNNU8 be-
richtet/ es sey ei¬
ne Pfiantze/des-
sen Blätter
länglicht/ dick/
und mit doppelt
ter Reyhe weiß-
lichter Dornen
vcrschen;0iic<,-
li6ez aber und
I«sibeljl!8 mey-
nen/cs^vereem
Baum. Aus

^^^^^^^^^^^^^^ diesem wird ein
Safst gewgen / welcher anssaetrocknet durchschnei¬
dend / weiß odergelb/ und sehr scharffist. Wird off-
tersmit der.Lgtcocvllä «ich Leim verfälscht.

3-Ott.
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z. Ort. Wächst in Aftica; wird aber meistens

von Peru aus West-Indien gebracht
4. Thcile/Na tur/ZubercitunZ/und Nutz»

VupKnrbium ist hitzig und trocken im 4. Gr. brennet
und ziehet Blattern auff : pnrgieret sehr starcr den
Schleim und Gewässer. EustriiG wehret es dem
»Haarausfällen s mit Loröl) undMiltzschmertzen / (mit
Baumöl vermischt / auffgeschmieret/) ziehet dieSplit-
terausden Beinbrüchen. Dasc<,l->-eK.und Lxtr.wer«»
den vor die Lähme/Wassersucht/Gliederweh/Krampf
und Hüfftweh;dieptUen ingleichen/aber/ wie auch
das «jeüUlirte und cfek«chee<delgar selten gebraucht.
Das ce«tum ist gut vor langwieriges Haupt¬
weh.

NupKraüa, Augentrost.
l.

^AMM. Augentrost / weisse keuchte / rupl,l»5«l

2-. Gestalt. Hat zarte/hange Stengel/einer
Spannen lang/mit krausen/ gekerbten/je zwey gegen-
übergesetztenBlättern / und weissen mit röthlichtstrie-
niigen Blümlein. Die Wurtzel ist dünn und holtzicht.

). Ort. Wächst an sonnreichen/sandigen/ ber-
gichtengrasichten Orten/und auff den Wiesen.

4. Zeit. BlülMimIumo/InlioundAugusio:
wird gesamlet im Iutio.

5. Theile/ Natur/ Zubereitung und
Nutz. Das Rraut sambt den Bwmen/ist warm

Zv und



O);62sG
undtwckenim
2.Grad/ziehet
an / zertheilt:
stärckt das
Gesicht und
Haupt / und
dienet / inner,
lich und euser-
tich gebraucht/
vur die Dun¬
kelheit der
Augen/Star/
blöde Ge-,
da6)tnüs und
Gelbe-Sucht.
Daswassev
8Pir,t9.Saltz/

___________________________ C»niel-v und
der hicvon de--

rcitcteWeilsHder Bier sind ingemeldten Gebrechen
gut: überdiß soll das gebrandte Wasser den Steim
treiben..

Nd2Hrabica,Lon.

Mmcn. r2l)3^rÄl>:cu»L°n s.e3n, 8run,,Lun-
liu, sc l!uncl>U8 Hsllbum.

2. Gestalt. Ist ein ftcmbder Baum/dem evono»
nio ählilich / hat aber härier / dicker/flNiner/ und im<
mer arüncnde Blätter. Bringt weißlichte Blumen,
und schwache Früchte/wie eine Vone/ welche/ wann

sie
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